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1 Allgemeines 
Die Studiengänge der Hebammen- und Pflegewissenschaft geben durch die jeweiligen Prüfungsord-
nungen wissenschaftliche Studienarbeiten als Modulprüfungen vor. 

1.1 Sprachgebrauch 
Abkürzungen können verwendet werden, sollten jedoch übersichtlich und sinnvoll eingesetzt werden. 
Bei Erstverwendung einer Abkürzung muss der Begriff ausgeschrieben werden, danach die Abkürzung 
in (), z.B. Errechneter Termin (ET). Im Anschluss wird ausschließlich und stringent die Abkürzung ein-
gesetzt. 

 

Abkürzungsverzeichnis 

 Bei mehr als zwei Abkürzungen muss ein alphabetisch sortiertes Abkürzungsverzeichnis angelegt wer-
den. Gängige Abkürzungen (z.B., ggf., u.a. etc.) müssen nicht im Abkürzungsverzeichnis erwähnt wer-
den.  

 

Geschlechtersensible Sprache 

In wissenschaftlichen Arbeiten sollte eine inklusive und eindeutige Sprache genutzt werden. Achten 
Sie daher bitte auf eine gender- und diversitätssensible Sprache. 

Folgende Angaben beruhen auf dem Leitfaden für geschlechtersensible Sprache der Universität zu 
Köln, auf den Sie bei Fragen gerne zurückgreifen können https://gb.uni-
koeln.de/e2106/e2113/e16894/20210709_Leitfaden_GGSprache_UzK_Webversion_ger.pdf. 

Verwenden Sie bevorzugt geschlechtsneutrale Bezeichnungen. Diese bieten einen guten Lesefluss: 

o z.B. Studierende anstelle von Studenten  
o Mitarbeitende anstelle von Mitarbeiter  

Der Genderstern („*“) ist an der Universität zu Köln empfohlen. Alternativ kann ein Doppelpunkt (Dok-
torand:innen) oder die Gender-Gap (Professor_innen) verwendet werden.  

o Hinweis: Der Begriff Wöchnerin* kann nicht durch eine Teilung gegendert werden und wird 
deshalb wie z.B. Mutter* mit einem Genderstern am Ende versehen. 

Achten Sie diesbezüglich auf Einheitlichkeit im gesamten Dokument. Geschlechtsspezifische Formen 
sind nur zu verwenden, wenn das Geschlecht bekannt und/oder relevant ist. 

Vor dem Inhaltsverzeichnis soll eine Gendernote platziert sein, in der Sie Ihren gendersensiblen Sprach-
gebrauch kurz erläutern.  

 

Zahlen 

Bei der Verwendung von Zahlen ist darauf zu achten, dass Zahlen bis zwölf ausgeschrieben werden 
sollten (z.B. zehn Wöchnerinnen*). Zahlen ab 13 können in numerischen Ziffern ausgedrückt werden. 

https://gb.uni-koeln.de/e2106/e2113/e16894/20210709_Leitfaden_GGSprache_UzK_Webversion_ger.pdf
https://gb.uni-koeln.de/e2106/e2113/e16894/20210709_Leitfaden_GGSprache_UzK_Webversion_ger.pdf


   

 
          Institut für Pflegewissenschaft und Institut für Hebammenwissenschaft 

Seite 2 

1.2 Verwendung von KI 
Die Nutzung von KI-Tools ist zulässig, sofern die Eigenleistung der prüfenden Person überwiegt. Fol-
gende Verwendungsweisen sind denkbar:  

o Erweiterte Suchmaschine  
o Unterstützung bei Themenfindung, der Einleitung etc., solange daraus ein eigener Text ent-

wickelt wird  
o Rechtschreibprüfung oder Formulierungshilfen 

o Übersetzungshilfe 
 
Der Einsatz sollte transparent gemacht werden. Eine kompakte Tabelle im Anhang oder im Methoden-
teil kann aufzeigen, wie und zu welchem Zweck KI genutzt wurde. Dies ermöglicht eine nachvollzieh-
bare, aber nicht überbordende Dokumentation (siehe Tabelle 1 als Beispiel): 

Einsatzbereich Verwendetes KI-Werkzeug Zweck Validierung  
Literaturrecherche Bing Chat Vorschläge für 

Fachartikel 
Quellen manuell 
geprüft 

 
Sprachoptimierung Grammarly Verbesserung der 

Lesbarkeit 
Endkorrektur durch 
den/die Autor*in 

Strukturierung ChatGPT 4 Gliederungsvor-
schläge 
für Kapitel 

Modifiziert und 
angepasst 

Formulierungshilfe DeepL Write Verbesserung 
einzelner Absätze 

Inhaltlich überprüft 

Tabelle 1: Kompakte Tabelle zur KI-Nutzung (eigene Erstellung) 

Reflexion über den KI-Einsatz 

Ein Abschnitt in der Methodik sollte eine kurze Reflexion über den Einsatz von KI enthalten. Darin wird 
erläutert: 

o Welche Aufgaben KI übernommen hat und welche bewusst nicht. 
o Wie mit den Vorschlägen und Ergebnissen der KI umgegangen wurde (z. B. kritische Prüfung, 

Modifikation, Verifizierung). 
o Welche spezifischen Validierungs- oder Überprüfungsschritte durchgeführt wurden. 

 

Bei jeglicher Nutzung von KI-Werkzeugen sind Studierende verpflichtet, die Rechte Dritter zu wahren. 
Dies umfasst Urheber- und Persönlichkeitsrechte. Dabei gelten insbesondere den Datenschutz gemäß 
DSGVO und enthält folgende explizite Formulierung: Geben Sie niemals personenbezogene Daten Drit-
ter (z.B. von Patient*innen, Interviewpartner*innen, Kolleg*innen) ohne explizite Rechtsgrundlage 
(i.d.R. informierte Einwilligung) in KI-Werkzeuge ein, insbesondere wenn diese Daten extern verarbei-
ten oder zum Training nutzen könnten. Prüfen Sie die Datenschutzbestimmungen der verwendeten KI-
Werkzeuge. Wo immer möglich, arbeiten Sie mit anonymisierten oder pseudonymisierten Daten oder 
holen Sie die erforderlichen Einwilligungen ein und dokumentieren dies. Die Verantwortung für die 
rechtmäßige Datenverarbeitung bei der KI-Nutzung liegt bei dem/der Nutzer*in. 
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Wissenschaftliche Arbeiten oder Prüfungsleistungen, die vollständig oder überwiegend von KI erstellt 
wurden, gelten als Täuschungsversuch (vgl. Ghostwriting). In Prüfungsformaten mit Geräteverbot 
(z. B. Präsenzklausuren ohne Hilfsmittel) ist auch die Verwendung von KI untersagt. 

Für weiterführende Informationen zum Einsatz von KI wird auf die KI-Richtlinie der Medizinischen Fa-
kultät verwiesen. 

2 Manuskriptaufbau 

2.1 Gliederung 
Die nachfolgende Gliederung beschreibt den üblichen Aufbau einer wissenschaftlichen Arbeit. 
Die Gliederung kann sich je nach Text- bzw. Informationsart von dieser Vorgabe unterscheiden  
(Vorgaben der modulverantwortlichen Person beachten!). 
 
Titelseite/Deckblatt  

o Titel 
o Modulkennzahl 
o Modultitel 
o Name der Lehrveranstaltung 
o Dozent*innen oder Prüfer*innen (Titel und Name) 
o Autor*innen inkl. Matrikelnummer 
o Semester 
o Ort 
o Datum 
o Keine Seitenzahl 

Abstracts (Deutsch und oder Englisch) 
Eigenständigkeitserklärung 
Gendernote 
Inhaltsverzeichnis 
Glossar  
Weitere Verzeichnisse  

o Tabellenverzeichnis (nur, wenn mehr als zwei Tabellen vorhanden sind)  
o Abbildungsverzeichnis (nur, wenn mehr als zwei Abbildungen vorhanden sind) 
o Abkürzungsverzeichnis (nur, wenn mehr als zwei Abkürzungen vorhanden sind) 
Anmerkung: Chronologische Auflistung aller Tabellen und Abbildungen aus Fließtext und An-
hang. 

Hauptteil 
o Einleitung 
o Hintergrund 
o Methodik 
o Ergebnisse 
o Diskussion 
o Zusammenfassung/Schlussfolgerung 
o Literaturverzeichnis 

Weitere optionale Bestandteile 
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o Danksagung, Lebenslauf 
o Anhang  

Anmerkung: Bitte fügen Sie auf der ersten Seite des Anhangs ein entsprechendes Inhaltsverzeichnis 
ein. 

2.2 Formal-technische Hinweise 
Die nachfolgenden Vorgaben beziehen sich auf den formalen Aufbau und das Layout der wissenschaft-
lichen Arbeit. 
Das Layout kann sich je nach Text- bzw. Informationsart von dieser Vorgabe unterscheiden  
(Vorgaben der modulverantwortlichen Person beachten!). 

2.2.1 Seitenlayout  

o Seitenränder: Links 2 cm, rechts 2,5 cm, oben 2,5 cm, unten 2,5 cm 

2.2.2 Textkörper 

o Schrift: Times New Roman, Arial, Calibri oder andere gebräuchliche Schriftarten 
o Schriftgröße: 12 
o Zeilenabstand: 1,5 Zeilen 
o Blocksatz 

2.2.3 Besondere Anforderungen Bachelor- und Masterarbeit 

o Seitenränder: links 2,5 cm, rechts 3,0 cm, oben 2,5 cm, unten 2,5 cm 
o Schrift: Arial 
o Schriftgröße: 12 
o Zeilenabstand: 1,5 Zeilen 
o Blocksatz 

2.2.4 Überschriften 

Überschriften sollen wie folgt nummeriert werden:  
o 1. Überschrift Ebene 1 
o 1.1. Überschrift Ebene 2 
o 1.1.1. Überschrift Ebene 3 
o Überschriften in Schriftgröße 12-14 (erste Ebene nicht >14) 
o nicht mehr als 3 Ebenen für Überschriften verwenden (kein 1.1.1.1) 
o Ein Kapitel sollte nur dann in weitere Unterebenen geteilt werden, wenn es mindestens zwei 

Unterkapitel umfasst. Innerhalb eines Kapitels kann ansonsten mit Zwischenüberschriften 
gearbeitet werden, die fett oder kursiv hervorzuheben sind. 

o Unter jeder Überschriftenebene muss ein Textteil stehen.  

2.2.5 Weitere Elemente 

o Fußnoten: Sind bei der Zitation nicht erlaubt. Für kurze Erläuterungen sind sie prinzipiell ge-
eignet (bitte sparsam einsetzen).  
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o Seitenzahlen: Zentriert oder rechtsbündig in einer Fußzeile am Seitenende. Bei Verzeichnis-
sen, die vor dem Hauptteil stehen, sollten römische Ziffern verwendet werden. Im Hauptteil 
und im Anhang werden arabische Ziffern verwendet. 

o Seiten ohne Seitenzahlen: Alle Seiten vor dem Inhaltsverzeichnis (d.h. Titelblatt, Eigenständig-
keitserklärung, Abstracts, Inhaltsverzeichnis selbst, etc.).  

o Kopfzeile: (Kurz-)Titel der Arbeit. 
o Symbole: Im Abkürzungsverzeichnis aufführen und erklären 

2.2.6 Tabellen 

Titel der Tabelle: Über der Tabelle, knapp und aussagekräftig. 
Tabellen fortlaufend nummerieren. 
 
Bitte kennzeichnen Sie alle selbst erstellten Tabellen. Die Angabe „(eigene Darstellung)“ ist direkt nach 
dem Tabellentitel zu ergänzen. Sollten Sie für die Erstellung der Tabelle auf bestehende Daten oder 
Literatur zurückgegriffen haben, ist dies ebenfalls nach dem Titel kenntlich zu machen (eigene Darstel-
lung nach [Autor*in, Jahr]“. Sofern Tabellen nicht selbst erstellt wurden, sind Urheber-/Nutzungs-
rechte zu beachten und ein Quellennachweis anzugeben. 
 
Weitere Angaben zum Inhalt sind unter der Tabelle in einer Legende darzustellen.  

o Erklärung der Abkürzungen  
o Anmerkungen 
o Ergänzungen 

 
Verweise auf die Tabelle im Fließtext: 

o „Die Stichprobe umfasste drei Gruppen Pflegender aus unterschiedlichen Einrichtungen (Tab. 
2).“ oder 

o „Tabelle 2 zeigt die Zusammensetzung der Stichprobe der Pflegenden […]“   
 

Tabelle 2: Demographische Daten der befragten Pflegenden (eigene Darstellung) 

 GKP1 GKKP2 AP3 

N 130 123 139 

Alter (Jahre), MW (SD) 45 (20) 34 (13) 52 (15) 

Frauen 69 118 100 

Raucher*innen4 130 37 90 

Angaben sind absolute Zahlen (%), wenn nicht anders angegeben. 
1GKP: Gesundheits- und Krankenpflegende. 
2GKKP: Gesundheits- und Kinderkrankenpflegende. 
3AP: Altenpflegende. 
4Mindestens 5 Zigaretten/Tag. 

 

Wenn eine Tabelle über mehrere Seiten geht, sind auf jeder Seite der Titel, die Spaltenüberschriften 
(Oberkategorien) und gegebenenfalls die Legende zu wiederholen. 
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2.2.7 Abbildungen 

Titel der Abbildung: Unterhalb der Abbildung, knapp und aussagekräftig. 
Abbildungen fortlaufend nummerieren. 
 
Bitte kennzeichnen Sie alle selbst erstellten Abbildungen. Die Angabe „(eigene Darstellung)“ ist direkt 
nach dem Abbildungstitel zu ergänzen. Sollten Sie für die Erstellung der Abbildung auf bestehende 
Daten oder Literatur zurückgegriffen haben, ist dies ebenfalls nach dem Titel kenntlich zu machen (ei-
gene Darstellung nach [Autor*in, Jahr]“. Sofern Abbildungen nicht selbst erstellt wurden, sind Urhe-
ber-/Nutzungsrechte zu beachten und ein Abbildungsnachweis anzugeben (gilt prinzipiell für alle Ele-
mente, die aus anderen Quellen übernommen wurden).  
 
Weitere Angaben zum Inhalt sind unter der Abbildung in einer Legende darzustellen.  

o Erklärung der Abkürzungen  
o Anmerkungen 
o Ergänzungen 

 
Verweise auf die Abbildungen müssen im Fließtext enthalten sein.  
Auf eine wissenschaftliche und darstellerische Qualität der Abbildungen ist explizit zu achten.  

2.2.8 Anhänge 

o Anhänge können interessante Informationen sein, wie z. B. der Protokollbogen eines Fragebo-
gens, auf den im Text Bezug genommen wird. 

o Tabellen, Abbildungen und Dokumente im Anhang werden chronologisch nach Erwähnung im 
Fließtext nummeriert. 

o Anhänge werden in einem Anhangsverzeichnis aufgeführt und in fortlaufend nummerierter 
Reihenfolge entsprechend ihrer Erwähnung im Text angeordnet. 

o Sollten den Anhängen Quellen zugrunde liegen, werden diese im Literaturverzeichnis aufge-
führt. 

3 Umgang mit Quellen 

3.1 Grundsätze 
o Es sind ausschließlich Primärquellen zu verwenden. 
o Sekundärquellen sollten nur dann verwendet werden, wenn die Originalquelle nicht verfügbar 

oder nicht verständlich ist (z. B. aufgrund einer fremden Sprache). 
o Ein Sachverhalt sollte mit nicht mehr als drei Quellen belegt werden (Ausnahme: Systemati-

sche Übersichtsarbeiten). 
o Alle im Text genannten Quellen müssen im Literaturverzeichnis enthalten sein. 
o Im Literaturverzeichnis sollten ausschließlich Quellen enthalten sein, die im Text erwähnt wer-

den. 
o Die Verwendung von Zitier- bzw. Literaturverwaltungsprogrammen (z. B. EndNote, Mendeley 

oder Citavi) wird dringend empfohlen. 
o Der gewählte Zitationsstil sollte konsistent in Text und Literaturverzeichnis benutzt werden. 
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o Es empfiehlt sich, einen etablierten Zitationsstil zu nutzen, z. B. American Psychological Associ-
ation (APA) 7th Edition oder Vancouver. 

 
Die folgenden Angaben beziehen sich exemplarisch auf den APA-Zitationsstil. 
[American Psychological Association. (2020). Publication manual of the American Psychological Asso-
ciation (7th ed.). Washington, DC: American Psychological Association.] 

3.2 Quellenangaben im Text (APA 7th)  
Allgemeine Hinweise: Bei APA 7th werden in anderen Zitationsstilen übliche Abkürzungen wie f. / ff. / 
ebd. / n.d. / vgl. nicht verwendet! 
 
Bei Bezugnahme auf einen Zeitschriftenaufsatz folgen nach der zu belegenden Aussage in Klammern 
die Nachnamen der Autor*innen und, durch ein Komma getrennt, das Publikationsjahr. Der Punkt 
steht i.d.R. hinter der Klammer:  
Ein*e Autor*in:  

o Darüber hinaus wurde Musik bei neuen Bewohnern als Hilfsinstrument zur Anpassung 
an das Heimleben angewandt (Kydd, 2001). 

Zwei Autor*innen (durch &-Zeichen zu verbinden):  
o Zur Entstehung von Zufriedenheit finden sich eine Reihe unterschiedlicher Erklärungsan-

sätze; eine allgemeingültige Theorie existiert jedoch nicht (Leimkühler & Müller, 1996). 
Mehr als zwei Autor*innen:  

o Die fetale Mortalitätsrate ist in Deutschland zwischen 2005 und 2012 nicht gesunken 
(Schwarz et al., 2015). 

 
Werden mehrere Werke desselben*derselben Autor*in aus unterschiedlichen Jahren zitiert, wird der 
Name nur einmal genannt und die Jahre chronologisch/aufsteigend sortiert durch Kommata getrennt: 

o (Cleary et al., 2012, 2015, 2017) 
Mehrere Werke desselben*derselben Autor*in aus dem gleichen Jahr sind mit einem Buchstaben zu 
versehen (diese Kennzeichnung erfolgt im Text sowie im Literaturverzeichnis):  

o (Cleary et al., 1988a, 1988b) 
 

Mehrere Quellen unterschiedlicher Autor*innen werden in chronologischer bzw. (bei identischem 
Publikationsjahr) in alphabetischer Reihenfolge genannt und durch Semikola (;) voneinander getrennt: 

o Auch wurde bereits die Wirkung von Musik in Phasen aufkommender Unruhe unter-
sucht (Goddaer et al., 1994; Denney & Schnabler, 1997; Dysaczik, 1997). 
 

Bei unmittelbarer Bezugnahme auf Autor*innen wird im Text das Publikationsjahr in Klammern ge-
nannt:  

o Schlömer (1999) stellte in einem Vergleich von deutscher und internationaler Pflege-
forschung fest, ... 

 
Bei wörtlichen Zitaten ist unabhängig von der Quelle IMMER nach der Jahreszahl die Seitenzahl anzu-
geben. Das Zitat ist in doppelte Anführungsstriche zu setzen, der Punkt folgt NACH der Klammer: 
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o „Kochen ist eine Insel in unserer vorprogrammierten, wenig gestaltbaren Alltagswelt, 
auf der wir uns wenigstens für kurze Zeit individuell und sinnlich entfalten können.“ 
(Brieskorn-Zinke, 2004, S.137). 

o Rechtschreibfehler werden in wörtlichen Zitaten mit übernommen und nicht korri-
giert. Sie werden mit [sic] gekennzeichnet, um sie vom eigenen Text abzugrenzen (z. B. 
„Pflegewißenschaft [sic]“).  

o Auslassungen innerhalb eines Zitates kennzeichnet man durch „ [...] “:  
„Die Psychoanalyse macht eine Grundvoraussetzung, [...] deren Rechtfertigung in ihren Re-
sultaten liegt“ (Freud, 1914, S. 11).  
o Zitate in Zitaten werden durch einfache Anführungszeichen ‚‘ gekennzeichnet:  

„Aufgrund seiner hohen Verdichtung verlangt Freuds ‚Abriss der Psychoanalyse‘ dem Leser 
einiges an Konzentration und Aufnahmebereitschaft ab.“ (Auchter & Strauss, 2003, S. 14).  

Bei längeren wörtlichen Zitaten (mehr als 40 Wörter) sollten diese als Block formatiert werden. Es 
werden keine Anführungszeichen genutzt und die Quellenangabe erfolgt nach dem Punkt: 
 

 […] um eine Ablösung moralischer Risikobeurteilung und Zurech-
nung durch ökonomische Nutzenkalküle. Die Voraussetzung für 
diese höchst konsequenzreiche Versachlichung und Entmoralisie-
rung von Risikodefinitionen sind die individuelle Zurechenbarkeit 
der Risikofolgen, die Bemessbarkeit des potentiellen Schadens 
und die Eingrenzbarkeit der Ursachen und Folgen in zeitlicher und 
räumlicher Hinsicht. (Lau, 1989, S. 421) 

 
Längere Zitate können mit […] gekürzt werden, wenn dieses nicht den Sinn entstellt. Befindet sich ein 
Zitat auf zwei Seiten, so werden beide Seitenzahlen genannt, z. B. (Lau, 1989, S. 421–422).  

 
Bei Zitation eines Gesetzes wird im Text wie folgt zitiert: (Gesetztbuch, Jahr, § X, Abs. X, S. X) 

o (BGB, 2002, § 37, Abs. 2, S. 1) oder Laut BGB (2002, § 37, Abs. 2, S. 1) ist… 

3.3 Referenzliste/Literaturverzeichnis  

3.3.1 Grundsätze 

Die Literaturliste steht am Beitragsende und folgt dem gewählten Zitationsstil. Jede Literaturangabe 
enthält üblicherweise mindestens Autor*innen, Erscheinungsjahr, Titel und Verlag. Am Ende jedes Ein-
trags in der Literaturliste steht ein Punkt.  

3.3.2  Reihenfolge der Werke im Literaturverzeichnis 

Die Werke werden in alphabetischer Reihenfolge nach den Nachnamen der Erstautor*innen genannt 
(Achtung: Die Autor*innenreihenfolge innerhalb einer Quelle wird nicht verändert!). 
Wenn ein Buch 20 Autor*innen oder weniger besitzt, werden alle Autor*innen genannt.  
Ab 21 Autor*innen nennt man die ersten 19, setzt „…“, und nennt die letzte Person. 
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3.3.3 Zitation der verschiedenen Quellenarten 

Verschiedene Quellenarten werden auf unterschiedliche Weisen im Literaturverzeichnis vermerkt: 

Zeitschriftenartikel (Print- und elektronische Version):  
Generell werden Zeitschriftenartikel wie folgt zitiert:  

o Nachname der Autor*in, Inititale des Vornamens. (Erscheinungsjahr). Titel des Artikels. 
Name der Zeitschrift, Band (Volume/Heftnumme/Issue), Seitenzahl, DOI (falls vorhanden).  

Beispiele:  
Ein*e Autor*in: 

o Ausserhofer, D. (2014). Die RN4CAST-Studie - lessons (to be) learned. Pflege, 27(3), 149-151. 
Zwei Autor*innen: 

o Leimkühler, A. M., & Müller, U. (1996). Patientenzufriedenheit - Artefakt oder soziale Tatsa-
che? Nervenarzt, 67(9), 765-773. 

Drei bis 20 Autor*innen: 
o MacDorman, M. F., Declercq, E., Menacker, F., & Malloy, M. H. (2008). Neonatal mortality for 

primary cesarean and vaginal births to low-risk women: application of an "intention-to-treat" 
model. Birth, 35(1), 3-8. 

Mehr als 20 Autor*innen: 
o Aiken, L., Sloane, D., Bruyneel, L., Van den Heede, K., Griffiths, P., Busse, R., ... Sermeus, 

W. (2014). Nurse staffing and education and hospital mortality in nine European coun-
tries: A retrospective observational study. The Lancet, 383(9931), 1824–1830. 
https://doi.org/10.1016/S0140-6736(13)62631-8 

Bücher 
Die Formatierung bei Nennung der unterschiedlichen Anzahlen von Autor*innen erfolgt analog der 
Formatierung bei den Zeitschriftenartikeln. Der Erscheinungsort wird nach APA 7th nicht mitzitiert.  
Generell werden Bücher wie folgt zitiert:  

o Nachname der Autor*in, Inititale des Vornamens. (Erscheinungsjahr). Buchtitel (Auflage falls 
nicht 1). Verlag. DOI/URL bei E-Book 

Beispiele: 
Ein*e Autor*in: 

o Schön, D. (2004). The reflective practitioner: how professionals think in action. Basic Books. 
Zwei Autor*innen: 

o Polit, D., & Hungler, B. (1999). Nursing Research. Principles and Methods (6. Auflage). Lip-
pincott. 

Buchkapitel 
Die Formatierung bei Nennung der unterschiedlichen Anzahlen von Autor*innen (bzw. Herausge-
ber*innen) erfolgt analog der Formatierung bei den Zeitschriftenartikeln. Herausgeber*in wird zu 
(Hrsg.).  
Generell werden Buchkapitel wie folgt zitiert:  

o Nachname der Autor*in, Initiale des Vornamens. (Erscheinungsjahr). Titel des Kapitels (Auf-
lage falls nicht 1). In Name des/der Herausgeber*in (Hrsg.), Titel des Buches/Sammelbandes. 
(Seitenzahl des Kapitels). Verlag. 

Beispiel: 

https://doi.org/10.1016/S0140-6736(13)62631-8
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o Saba, V. (2002). Overview of Home Health Care Classification System (HHCC). In N. Oud 
(Hrsg.), ACENDIO 2002. (S.65-90). Huber Verlag. 

Dissertationen/ Masterarbeiten 
Titel eigenständiger Arbeiten werden kursiv geschrieben. 

o Meyer, J. (1951). Zur Frage der Duplizität. [Unveröffentlichte Dissertation]. Christian-Alb-
rechts-Universität Kiel. 

Internetressourcen:  
Nachname der Autor*in, Initiale des Vornamens. (Erscheinungsjahr). Titel. Name der Webseite. URL 
der Quelle 
 
Dabei werden die Organisationen und Institutionen immer ausgeschrieben und die Abkürzung in Klam-
mern nachgestellt.  
Beispiel:  

o Deutsche Gesellschaft für Anästhesiologie und Intensivmedizin (DGAI), & Deutsche Interdis-
ziplinäre Vereinigung für Intensiv- und Notfallmedizin (DIVI). (2021). S3-Leitlinie Analgesie, Se-
dierung und Delirmanagement in der Intensivmedizin (DAS-Leitlinie 2020). AWMF online. 
https://www.awmf.org/leitlinien/detail/ll/001-012.html  

 
Der letzte Zugriff wird seit APA 7th nur noch bei Internetquellen zitiert, die sich ständig aktualisieren, z. 
B. Onlinewörterbücher oder Social Media Posts.  

Gesetze 
 
Name des Gesetzbuchs (eventuell Abkürzung). (Jahr). Link. [letzter Zugriff am Datum] 

Beispiel: Bürgerliche Gesetzbuch (BGB). (2002). https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__37.html 
[letzter Zugriff am 22.04.2026] 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.awmf.org/leitlinien/detail/ll/001-012.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__37.html
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4  Eigenständigkeitserklärung 
Der schriftlichen Studienarbeit ist nach dem Deckblatt die folgende Erklärung hinzuzufügen, die hand-
schriftlich zu unterschreiben ist: 
 
„Hiermit versichere ich an Eides statt, dass ich die vorliegende Arbeit selbstständig und ohne 
die Benutzung anderer als der angegebenen Hilfsmittel angefertigt habe. Alle Stellen, die 
wörtlich oder sinngemäß aus veröffentlichten und nicht veröffentlichten Schriften entnom-
men wurden, sind als solche kenntlich gemacht. Die Arbeit ist in gleicher oder ähnlicher Form 
oder auszugsweise im Rahmen einer anderen Prüfung noch nicht vorgelegt worden. Ich versi-
chere, dass die eingereichte elektronische Fassung der eingereichten Druckfassung vollständig 
entspricht“. 
 
 
__________________________________________________________________________________ 
Ort, Datum        (Namen gedruckt einfügen, über der Linie unterschreiben) 
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5 Täuschungsversuche 
Täuschungsversuche haben zur Folge, dass die betreffende Studien- oder Prüfungsleistung als „nicht 
ausreichend“ (5,0) bewertet wird. In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss den/die 
Kandidat*in von weiteren Prüfungsleistungen ausschließen, was mit einer Exmatrikulation gleichzu-
setzen ist (§24 Absatz 1 der Prüfungsordnung des dualen Bachelorstudiengangs Klinische Pflege und 
des Bachelorstudiengangs Angewandte Hebammenwissenschaft der Medizinischen Fakultät der Uni-
versität zu Köln). 
Als Täuschungsversuche gelten nachfolgend genannte Praktiken: 

5.1 Klausuren 

Verwendung nicht zugelassener Materialien oder Hilfsmittel 
o „Spickzettel“, Bücher 
o Mobile Endgeräte 
o Abschreiben etc. 

5.2 Hausarbeiten und Bachelorarbeit 

Plagiate sind lt. Duden (2015) die „unrechtmäßige Aneignung von Gedanken, Ideen o. Ä. eines anderen 
[…] und ihre Veröffentlichung“ 

o Wörtliche Übernahme von Textaussagen, ohne dass die Quelle angegeben wird 
o Wörtlich leicht angepasste, paraphrasierte Wiedergabe von Gedanken oder Erkenntnissen 

(z. B. Umstellung der Wortreihenfolge, Austausch einzelner Wörter), ohne dass die Quelle 
angegeben wird 

o Übersetzung fremdsprachiger Textaussagen, ohne dass die Quelle angegeben wird 
o Übernahme von nicht selbst kreierten eleganten sprachlichen Wendungen oder Metaphern, 

ohne dass die Quelle angegeben wird 
o Unveränderte oder modifizierte Übernahme von Tabellen oder Grafiken aus anderen Arbei-

ten, ohne dass die Quelle angegeben wird 
o Nutzung fremder Texte als eigene Arbeit (nach Leibniz Universität Hannover (o. J.). Definition 

Plagiat. https://www.uni-hannover.de/fileadmin/luh/content/pruefungsamt/formu-
lare/magister/02_plagiat.pdf, letzter Zugriff am 22.04.2022)  

o Verwendung von künstlicher Intelligenz: siehe 1.2  
 
Im Verdachtsfall wird eine Plagiatssoftware eingesetzt, die übernommene Texte (auch mit veränderter 
Wortstellung) erkennen kann. 
 

https://www.uni-hannover.de/fileadmin/luh/content/pruefungsamt/formulare/magister/02_plagiat.pdf
https://www.uni-hannover.de/fileadmin/luh/content/pruefungsamt/formulare/magister/02_plagiat.pdf
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